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Karma – Eine buddhistische Sichtweise. – Lösung/Erwartungshorizont


Aufgaben
1.	Individuelle Antworten.
2.	Mögliche Einschätzungen: Zustimmung ist häufig bei Aussagen zu erwarten, die Karma als eine Art Rückwirkung von Handlungen verstehen, etwa dass gute Taten irgendwann positive Folgen haben. Auch die Aussage, dass schädliches Verhalten Konsequenzen hat, wird oft bejaht. Allerdings können hier bereits Unterschiede zwischen moralischer Strafe und dem buddhistischen Verständnis von Ursache und Wirkung entstehen. Kritischer zu sehen ist die Aussage, dass alles, was Menschen erleben, selbst verursacht sei. Dies führt schnell zu einem vereinfachenden oder problematischen Verständnis von Selbstschuld. Die Aussage, dass es keine Zufälle gebe, wird je nach Weltbild unterschiedlich bewertet.
3.	Mögliche Nennungen: Vorstellungen, in denen Karma mit Strafe und Belohnung gleichgesetzt wird; gute Handlungen werden belohnt und schlechte Handlungen bestraft; die Entscheidungsinstanz könnten „das Universum“, „das Schicksal“ oder „eine höhere Macht“ sein; Beeinflussbarkeit wird in der Regel angenommen, das Verhalten hat demnach einen gewissen Einfluss, es besteht aber gleichzeitig auch eine gewisse Unvermeidbarkeit.
4.	
a)	Nach buddhistischer Auffassung ist nicht alles vorherbestimmt. 
b)	Menschen besitzen die Freiheit, Entscheidungen zu treffen und dadurch den Verlauf ihres Lebens zu beeinflussen. Das eigene Handeln hat Auswirkungen auf die Zukunft. Gute Taten können positive Folgen haben, während schädliche Handlungen negative Folgen nach sich ziehen können. 
c)	Eigene Entscheidungen sind von zentraler Bedeutung für das Karma. Jede Handlung, jedes Wort und jeder Gedanke tragen dazu bei, wie sich das Karma entwickelt.
5.	
a)	Menschen tragen selbst Verantwortung für die Folgen ihres Handelns. Durch bewusstes und verantwortungsvolles Verhalten können sie positives Karma aufbauen, während schädliche Handlungen negatives Karma begünstigen.
b)	Im Buddhismus ist jeder Mensch für sein eigenes Handeln verantwortlich. Deshalb sollte anderen mit Respekt, Mitgefühl und Rücksicht begegnen werden, da das eigene Verhalten Folgen für sich selbst und für andere Menschen hat.
6.	Tenzin Gyatso ist der derzeitige Dalai Lama der Gelugpa Schule des Buddhismus.  Der Begriff Dalai Lama bedeutet „Ozean der Weisheit“. Er ist das spirituelle Oberhaupt der Gelug-Tradition. In seiner Funktion musste er als junger Mann aus seiner tibetischen Heimat fliehen, da zu befürchten war, dass das chinesische Regime ihn verfolgen und ggf. verhaften würde. Er lebt heute im indischen Exil.
7.	Vergleich: Individuelle Lösungen. 
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